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Tagesspieael
Der Zentrumsparkeitag in Berlin sprach dem Reicks-

ka: !er und der Reichstagsfrakkion das volle Vertrauen ans
und erklärte die Bereitschaft, mit allen Parteien die Re-
airrung-sverantwortung zu übernehmen, die die Gewahr
bieten, daß die vom Reichskanzler Marx verfolgte innen-
und außenpolitische Linie eingehakten werde.

Zn der Hamburger Bürgerschaft haben sich Demokraten
und Sozialdemokraten zur Forlsehung der Regierungä-
koalikion geeinigt.

Zn Angarn wurde ein Sparsamkeitsausschuß eingesekh
der prüfen soll, wie in der Staatsverwaltung Ersparnisse ge-
uiachl werden können.

Me Pariser Entschädigungskommissionhak am Dienstag
die nach dem Dawesplan vorgeschriebenedritte Feststellung
-er Voraussetzungenfür die Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Einheit Deutschlands vorgenommen.

Almosen oder Recht?
Von Prof . A. Däuser,  Nagold.

Durch die Presse sind in -der letzten Zeit verschiedene Nach-
Een gegangen, welche den Anschein erwecken konnten,
als ob im Auftvertungsausschuß in der Frage der Verzins
jung der öffentlichen Anleihen, speziell -der Kriegsanleihen,
der Vorschlag des Reichsftnan,Ministers Dr. Luther ange¬
nommen worden wäre. Das ist nicht der Fall . Vielmehr
ist auch der Abaeordnete Dr. Fleischer, der eine Verzinsung
non zunächst 0,5 Prozent vorgeschlagen hat, beauftragt wor¬
den, seinen Vorschlag werter auszuarbei-ten und auch das
Reichsfinanzministeriümsoll sich mit diesem Vorschlag be-
fassen.

Ganz falsch ist es, ans den bisherigen Deichandlungen im
Unterausschuß etwa den Schluß zu ziehen, als ob auch ists
Frage der privaten Schuldverhältniffe damit abgetan sei.
Die Beratungen haben sich vielmehr aus die Frage noch gar
nicht erstreckt.

Es muß auffallen, daß in den Verhandlungen gerade die
Frage der Kriegsanleihen in den Vordergrund gerückt wurde,
während solche Staatsanleihen, !^  werbenden Zwek-
ken dienten, und die städtischen Anleihen,  die fast
ausschließlich der Schaffung werbender Anlagen dienten, in
dm Hintergrund traten . Sollte darin Absicht liegen?

Die Vorschläge des Reichsfinanzministers gehen kurz ge¬
sagt daraus hinaus . die Kriegsanleihen im allgemeinen zu!
streichen und den Allerbedürftigsten eine unzureichendeRente
zu reichen, also an Stelle des Rechtsanspruchs ein Almosen
zu setzen. Dieser Weg ist falsch. Es ist grundverkchrt, die
Zahl der Rentenempfänger noch mehr zu erhöhen. MaN
müßte den umgekehrten Weg gehen: durch Anerkennung der
Schuldverpflichtungen und durch Wiederaufnahme der Zins¬
zahlung den größten Teil der Rentner wieder
auf eigene Beine zu stellen.

Die Nichtigerklärung der Vermögensanlagen hat zahl¬
reiche Volksgenossen widerrechtlich ihrer Kaufkraft und.
Steuerkraft beraubt . Die Wiederherstellung - er Vermögens¬
anlagen allein kann hier Wandel schaffen. Soweit es sich
um Verarmung des Gesamtvolks handelt, kann sie nur vom
Gesamtvolk getragen werden, nicht von den Sparern , Rent¬
nern und Gläubigern allein.

Daß der Reichsfinanzminister sein Kind, die dritte Steuer¬
notverordnung bis zum äußersten verteidigen würde, war
vorauszusehen. Die Frage ist nun die, ob die politischen
Parteien immer noch nicht die Einsicht gewonnen haben, Laß
der Weg, der mit der dritten Steuernotverordnung beschrit¬
ten wurde, grundfalsch war und immer noch nicht den Mut
besitzen, Dr. Luther in dieser Frage die Gefolgschaft zu kün¬
digen.

Wohl ist zuzugeben, daß gerade bei den Kriegsanleihen
die Lösung am schwierigsten sein wird, weil die Sachwerte,
die aus ihr beschafft wurden, zum größten Teil nicht mehr
vorhanden bezw. an den Verband abgeliefert worden find.
Die Kriegslieferanten haben aber doch so manchem Kriegs¬
lieferanten die Taschen gefüllt. Kann man in Deutschland
nicht den Willen aufbrmgen , die Bereicherung im Krieg und
nach - em Krieg festzustellen und steuerlich zu erfassen?
Wären hier nicht die Mittel zu finden, die Kriegsanleihen im
bescheidenste Maße zu verzinsen — untere Ausschluß der
Börsenspekulation? Hat man die Zusagen vergessen, welche
den Zeichnern von Kriegsanleihen seinerzeit gemacht wur¬
den? Oder gilt das Wort heute in Deutschland nichts mehr,
sind die ethischen Werte auch null und nichtig erklärt
worden?

Allerdings hat man einen grundlegenden Fehler gemacht,
der heute schwer wieder gutzumachen ist. Man hat versäumt,
rechtzeitig festzustellen, daß die Inflation die Schuldverpflich-
blngen der Privaten und der öffentlichen Körperschaften nicht
beseitigt hat und Laß nach wie vor für die Verzinsung ein
Passivposten in den Haushalt des Staats und der Privaten
ausgenommen werden muß. Man hat den fremden Sach¬
verständigenden Anlaß gegeben, hohe Entschädigungssorde-
eunaen zu stellen, obwohl die Kaufkraft und Steuerkraft eines
-rcils de<? Volkes vernichtet ist. Man hätte mit allem Neu¬

druck die Pflicht zur Anerkennung der Schulden uns m-r
Wiederaufnahme der Zinszahlung vertreten müssen, schon
um Porncare zu widerlegen, der ja bekanntlich behauptete,
Deutschland habe absichtlich seine Währung vernichtet — ein
Glaube, der im Ausland heute allgemein ist und der heute
auch von vielen Deutschen geteilt wird.

Ein Berliner Bankier hat vor kurzem einem amerikani¬
schen Zeitungsmann gegenüber erklärt, das Londoner Ab¬
kommen müsse in einem Punkt abgeändert werden — um
der deutschen Wirtschaft willen: Es müsse ein Posten für
Zinszahlung in den Haushalt des Reichs eingesetzt werden —
Das ist in der Tat der einzige Wert der Abhilfe. Er muß be¬
gangen werden und es müssen so die bisherigen Versäum¬
nisse wieder gutgemacht werden. Die Vernichtung des Spar¬
kapitals hat dem deutschen Kreditwesen den Boden unter drn
Füßen weggezogen, hat die Kaufkraft weiter Kreise des
Volks untergraben und damit wiederum die deutsche Wirt¬
schaft geschädigt, hat an Stelle der Steuerkraft bei vielen das
Bedürfnis nach Renten gesetzt, hat schließlich— was schwer
ins Gewicht fällt — das Vertrauen , die unentbehrlichste
Grundlage der Wirtschaft eines Volks zerstört.

Niemals können Anslandskredite den deutschen Kredit
and die deutsche Wirtschaft wieder ausbauen. Nur das deut¬
sche Sparkapital , beruhend auf dem Vertrauen -er kleinen
Sparer , kann diese Arbeit vollbringen.

In ernster, enffcheidungsschwererStunde , in vollem Be¬
wußtsein für die Verantwortung für das , was wir sagen,
rufen wir den verantwortlichen Führern des deutschen Volks
zu: Haben Sie den Willen und den Mut zum Recht! Wo
ein Wille ist, da ist auch ein Weg ! Mer diesen Willen und
diesen Mut nicht aufzubringen vermag, der trete ab und
über lasse die Führung anderen, die dazu imstande sind!

Neue Nachrichten
Zur WahlbeweMng

Berlin, 28. Okt. Die Deutsche Zeitung meldet, Fürst B i s-
marck hgbe die ihm wieder angetragene Kandidatur des
Kreises Weser-Ems für den Reichstag abgelehnt.

Wie verlautet, hat Graf Bernstorff,  der aus der de¬
mokratischen Partei ausgetreten war , sich unter Vorbehalt
wieder als Spitzenkandidat des demokratischen Wahlzettels
für Schleswig-Holstein aufstellen lassen..

Zwischen Zentrum und Bayer . Volkspartei ist über die
WoM Burgfrieden geschlossen worden.

Die Lohnforderungen der Eisenbahner abgelehnk
Berlin , 28. Okt. Die gestrigen Verhandlungen der Eisen¬

bahner bei der Direktion der Eisenbahngesellschaftsind er-
gebnislos verlaufen. Die Forderungen wunden abgelehnt, da
die Gesellschaft ihre Ausgaben nicht durch Lohnerhöhung
vergrößern könne. Der Schaden, der durch die französisch-
belgische Verwaltung an ruiniertem Eisenbahnzeug ange¬
richtet wurde, belaufe sich auf 600 bis 700 Millionen. Diese
Kosten müssen aus dem Betrieb wieder herausgewirtfchaftel
werden, da sie hiesür keine Anleihen erhalte. Die Gewerk¬
schaftsvertreter gaben sich mit dem Bescheid nickt zufrieden;
sie werden die Lohnforderungen wenigstens für einzeln«
Dienstzweige wiederholen.

Der ungeduldige Mac Donald
Berlin , 28. Okt. Der englische Botschafter hatte am

Samstag eine längere Unterredung im Auswärtigen Amt.
— Die Londoner „Times" bemerkt, Mac Donald werde un¬
geduldig, daß Deutschland sein Aufnahmegesuch beim Völ¬
kerbund noch nicht eingereicht habe. Er möchte diesen Er¬
folg feiner Politik noch im Wahlkamps ausnützen.

Enkwifchk
Berlin, 28. Okt. Die gesuchten kommunistischen Abgeord¬

neten sollen, wie die „Rote Fahne " meldet, angeblich auf
russischem Boden angelangt sein, nachdem sie einige Tage in
Berlin Unterschlupf gefunden hatten.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Kenzler ist in Mann¬
heim verhaftet worden. — Die flüchtigen Abgeordneten sol¬
len alle wieder als Kandidaten aufgestellt werden.

Verlängerung der Linreifesperre noch Ostafrika
Berlin , 28. Okt. Die Kolonialwarte teilt mit : Am 5. Sept.

ist die angesetzte Verordnung vom Jahre 1922, nach der kein
Angehöriger ehemalig feindlicher Staaten in das Tanganjika-
Gebiet, das frühere Deutsche Ostafrika, einreisen und dort
verweilen darf, um weitere drei Monate , d. h. also bis zum
4. Dezember 1924 verlängert worden. Diese Verordnung hat
in deutschen kolonialen Kreisen berechtigtes Befremden her¬
vorgerufen. Das Auswärtige Amt hat an die Kolonialab¬
teilung des englischen Auswärtigen Amts eine Anfrage über
die Gründe dieser Verlängerung des Einreiseverbots ge¬
richtet.

Reue Verordnungen im Rubrgebiek
Essen, 28. Okt. Das französische Oberkommando wird

die bisher von ihm erlassenen 136 Verordnungen in zwan-ig
neuen Verordnungen zusammenfassen, die denen der Rhein-
landkommission nachgebildet sind. 'Gleichzeitig soll der Be¬
lagerungszustand aufgehoben werden.
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Die evangelischenVerbände Sachsens
Dresden, 28. Okt. Sämtliche evangelischen Verbände

Sachsens, wie der Evangelische Bund , die evangelischen El-
ternvsreine usw. haben sich zu einer Arbeitsgemeinschaftzu-
femmengeschloffen, um vor allem auch für die Aufstellung ge¬
eigneter Kandidaten für die Parlamente einzutreten.

Das RachspiA znm O.L.-Prozeß
München, 28. Okt. Die bayerische Regierung hat bei 8er

Reichsregierung Einspruch erhoben, daß die Berufung
derRichterdesStaotsgerichtshofsinden  Ver¬
handlungen gegen die Organisation Consul in einer Weise
oorgenommen wurde, die mit de>« Abkommen der bayeri¬
schen Regierung mit der Relchsrsgisrung im Widerspruch
steht.

Da es gegen ein Urteil des Staatsgerichtshofs eine Be¬
rufung nicht gibt, wollen die Verurteilten durch Vernehmung
neuer Zeugen eine Wiederaufnahme de » Verfah¬
rens  herbeiführen.

Haftentlassung Hitlers?
München. 28. Okt. Wie verlautet , soll Hitler demnö-cht

aus der Haft entlassen werden, da die Erhebungen ergaben,
daß nichts Belastendes gegen ihn vorliege.

Die Mossulfrage im völkerbundsrat
Brüssel, 28. Okt. In der gestrigen Sitzung des Völker»

brndsrats vertrat Lord Parmoor den Standpunkt , die Jrak-
arenze sei durch den Friedensvertrag von Lausanne sestgs»
«tzt und stelle die äußerste Linie dar . Fedy Bey erklärte
oie Auffassung für unrichtig; das neutrale Gebiet sei durch
den Waffenstillstandsvertrag von 1918 bestimmt worden, die
Engländer haben beständig versucht, die Grenzlinie weiter
»ach Norden zu verschieben. Der Rat beauftragte den Vor¬
sitzenden Brantlng (Schweden), einen Bericht auszuarbeiten.

Es erregt in London Aussehen, daß 30 Personen der
Moskauer Aboc'onung, davunte» 5 bekannte bolschewistische
Werber, plötzlich England verlassen haben.

Die französisch-russische Verständigung
Paris . 28. Okt. Die Blätter mÄden. die amtliche An¬

erkennung Sowjet -Rußlands stehe unmittelbar bevor. Die
frartzösische Regierung werde für eine weitgehende Amnestie
für die russischen Flüchtlinge eintreten, damit sie nach Ruß-
taub zurückkehren können. Soweit sie in Frankreich bleck:n
wollen, soll ihnen die Einbürgerung erleichtert werden.
Me mit -der Regelung beauftragte französische Kommission
wende Vorschlägen, die Regelung der russischen Vorknegs-
schuiden durch ein gemeinsames Abkommen aller daran be¬
tagten Staaten vvrzunchmen.

Der umgekehrte Spieß
London, 28. Okt. Aus die Beschuldigung der englischen

Regierung , daß der bolschewistische Volksbeaustragte Sinow-
jew die englischen Kommunisten brieflich zur Revolution
aufgereizt habe, macht jetzt umgekehrt die Sowjet -Regierung
einen Angriff gegen die englische Regierung ; sie fordert eine
.Entschuldigung" der britischen Regierung und Bestrafung
Mer für die „Fälschung" verantwortlichen privaten und
amtlichen Personen. — Eine ähnliche „Fälschung" passierte
einmal der Sowjet -Regierung den Vereinigten Staaten ge¬
genüber, in Washington ging man aber auf die Klagen
Moskaus nicht ein, sondern lehnte jeden Verkehr ab. Mac
Donald, der Moskau freundlich gegenüberstand, wird für
eine Entschuldigung wohl auch nicht zu haben fern. Mehr
Glück hatte Moskau in Berlin , als im russischen Handels¬
haus verhaftete Kommunisten gewaltsam befreit wurden.
Dafür wurden bekanntlich als „Sühne " die verantwortlichen
Beamten abgesetzt und die russische Handelsabteilung erhielt
die Freigerechtsame einer regelrechten Botschaft.

De Valero im Gefängnis
London, 28. Okt. Nach einer Meldung aus Belfast ist der

Südire De Dalera bei seiner Ankunft in Belfast (Ulster) mik
Drohrufen empfangen und sofort ins Gefängnis eingeliefert
worden.

Frankreichs Vorherrschaft
Rom» 28. Okt. Die Blätter weisen darauf hin, daß der

Kommandeur der tschechoslowakischenKriegsschule, der
französische General Jamet , verlangte, daß alle Heere des
Kleinen Verbands im Kriegsfall unter französischenOber¬
befehl gestellt werden.

Das neue chinesische Kabinett
Peking. 28. Okt. Dem Präsidenten soll folgendes Kabi¬

nett vorgeschlagen werden: Vorsitz und Aeußeres Wang, der
auf der amerikanischen Bake-Universität studiert hat ; Ver¬
kehrswesen Huangsu, bisheriger Unterrichtsminister: Finan¬
zen Kunghsichow; Heer Luschütscheng: Unterricht Lischikseng;
Handel Wangneiying , ein Freund Tschangsolins. Als end¬
gültiger Ministerpräsident wird Tschangschoutseng genannt,
der dieses Amt schon unter Lijuanghung bekleidete.

General Fengyusiang soll seine '40 000 Mann aus Peking
zurückgezogen haben. Wupeifu wird gegen Feng Vorgehen.

Die A-.' -ni .-mer Laben in Toku 100 Matrosen aelnndet,



hi« nach Peking zum Schutz der amerikanischen Gesandtscyaflftbgingen.
London, 28. Okt. Nach verschiedenen Meldungen ausPeking und Tienksin hat General Feng Truppen MischenPeking und Tientsin in der Nähe von Lang-fang zusammen-pezogen. Außerdem sind aus verschiedenen ProvinzenTruppen nach Peking unterwegs. Wu -pu-fei sbll ein H"ervon 500000 Mann (?) in Tientsin gesammelt haben und be-

dbsichkigen, nach Peking zu marschieren.

Lohnstreit
Solingen, 28. Okt. Die Arbeitgeber im oberen SolirmerBezirk haben die neuen Lohnforderungen der Metallarbeiterabgelehnt, da bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage eine

Lohnerhöhung nicht in Betracht kommen könne. Die Ge¬
werkschaftsvertreter werden den Schlichtungsausschuß an-rufen.

Württemberg
Stuttgart , 28. Okt. Arbeitsmarkt.  Me Lage Ms

Arbeitsmarkts in Württemberg bessert sich langsam, awrstetig. Die Zahl der Erwerbslosen betrug am 15. Oktober«700 gegenüber 4100 am 1. Oktober, ein Rückgang, derumso bemerkenswerter ist, als die Nachfrage nach Ai" -
Hilsskräften für die Landwirtschaft sehr zurückgegangen ist.
Württemberg hatte schon am 1. Oktober von den größerendeutschen Ländern die geringste Erwerbslosenziffer mit 1,6ous 1000 Einwohner, während die entsprechende Zahl für
Bayern 7,3, für Baden 9,3, für Preußen 9, für Sachsen 11und für Hessen 16,3 betrug.

ep. Evang. Landeskirchenversammlung. Die Eoang. Lan-
beskirchenversammlung trat am Montag nachmittag zu ihrer
irrsten Sitzung seit dem Bestehen der neuen Kirchenversassung
Zusammen. Den Gegenstand der kommenden Beratungenbilden die neuen Kirchengemeinde- und Kirchenbezirksord¬nung , sowie der kirchliche Haushaltplan . Nach Eröffnungder Versammlung durch Präsident von Haffner hielt Kirchen-rästdent v . Dr. Merz  eine bedeutsame Eingangsansprache,« der er zu den wichtigsten kirchlichen und sozialen Fragener Zeit Stellung nahm. Neben di« Eindrücke von regem
kirchlichem Leben, die er bisher bei seinen Besuchen in den
Gemeinden gewonnen habe, stellte er u. a. die Bedeutung der
kommenden Reichstagswahl, der sozialen Kundgebung desDeutschen Evang. Kirchentags, der im Gang befindlichen
Schulreform : auch über die Stellung der Kirche zur Aus-
-wertungsfrage und die Zusammenarbeit von evangelischenund katholischen Christen in der Not des Volks sprach er sich»aus. Der sodann von Landgerichtspräsident Mayer -Heil-bronn erstattete Rechenschaftsbericht des ständigen Ausschus¬ses der Landeskirchenversammlung wurde einmütig gebilligt,
«lm Menstag begannen die Beratungen über die Kirchen-sgemeindeordnung.

Evangelische Landeskirchenversammlung H
Nachdem Berichterstatter Dr . Schwandner-  Lu8-toigsburg gezeigt hatte, wie nunmehr Lurch das staatlicheGesetz über die Kirchen die Bahn frei geworden sei für«ine den Fortschritten der Zeit Rechnung tragende Kirchen-

Hemeindeordnung, behandelte Mitberichterstatter Abgeord-«reter Reiff - Mitteltal die innerkirchlicheSeite des Ent¬wurfs . In - er folgenden allgemeinen Aussprache bemän-t»elte zunächst Abg. G l a ß - Heilbronn, daß der Laienarbeit
ßn dem Entwurf nicht mehr selbständige Aufgaben gegebenwerden . Sodann besprach Abg. O. Dr. Schoell  die Grund¬sätze des Entwurfs . Ebenso betonte Kirchenpräsident
v . Dr. Merz,  daß der Entwurf in keiner Weise die Mit»arbeit der Laien im Gemeindeleben unterdrücken wolle,
sondern eben diese erfreuliche in der Gegenwart angebahnte
Entwicklung fördern wolle. In der folgenden Einzelbera¬tung wurde der über die Kirchengemeinde handelnde Ab¬
schnitt 1 des Gesetzes zumeist in der vom kirchenrechtlichenAusschuß vorgeschlagenen Fassung angenommen

ep. Ein Jubiläum der Württem belgischen Bibelanstalt.Mit der am diesjährigen Reformationsfest stattfindenden 112.
Jahresfeier der Württembergischen Bibelanstalt verbindet sichdas 25jährige Jubiläum der Errichtung ihrer Buchbinderei,die einen wichtigen Markstein in der Geschichte dieses für die
reigiöse Volksbildung und das kirchliche Leben so segens¬
reichen Werkes bedeutete. In den 25 Jahren seit Errichtungder Buchbinderei wurden hergestellt 3 700 000 Bibeln,6 400 000 Neue Testamente, 2 000 000 Bibelteile, zusammenüber 12 Millionen Schriften, drei Viertel der Menge, die die
Bibelanstalt seit ihrem Bestehen verbreitet hat. Acht Ar¬beiter der Buchbinderei, nämlich Werkführer Schelling, die
Buchbinder und Hilfsarbeiter Keuerleber, Kolb, Spitznagel.Hsitzmann, und die Arbeiterinnen Frau Bauer und FrauSchoch begeben in diesem Jahr ihr 25jähriges Jubiläum.
Neben der Buchbinderei dient auch eine i. I . 1915 errichtete
Buchdruckerei mit eigenen Schnellpressen dem gemeinnützigenZweck, das Buch der Menschlichkeit auch dem Aermsten in
unserem Volke zugänglich zu machen. Die Leistungen derWürtt . Bibelanstalt sind in ganz Deutschland und weit übersein« Grenzen hinaus anerkannt.

Jubiläum der christlichen Gewerkschaften. Die christlichenGewerkschaften Groß -Stuttgarts feierten unter starker Be¬
teiligung ihr 25jähriges Bestehen. Unter den Erschienenenwaren Vertreter der württ . Staatsregierung , der Stadt¬
verwaltung , der Arbeiter-Jugendverein usw. Die christlich¬
nationalen Gewerkschaften erklären sich gegen den Klasien-Lrmpf von oben und unten.

Vom Tage. Ein Lastkraftwagen, der in der Ludwigs¬
burgerstraße von einem ihn überholenden Lastkraftwagengestreift wurde, fiel über die 4 Meter hohe Böschung hinaband überschlug sich. Der Wagen wurde bedeutend be¬
schädigt, der Führer blieb unverletzt. _

Aus dem Lünde
Bietigheim, 28. Okt. Mißgeschick.  Bei der Beför¬derung von Zabergäuwein für eine Firma ln Tübingen wurde

ein Faß von 2000 Liter hier schadhaft. Der edle 1924er ergoß
sich in Strömen auf die Straße und es konnte nichts ge¬rettet werden, als was die herbeiströmenden Neugierigenln Krügen und Eimern auffingen.

Crailsheim, 28. Okt. Gauturntag.  Der Gauturn - "
Arg des Hohenloher Turngaus fand am Sonntag hier statt,bei dem 29 Gauvereine mit 43 Abgeordneten vertreten .

j waren . Der Gau zählt über 4000 Mitglieder. Auf den :! verschiedenen Gebieten der Leibesübungen wurde den !. Turnwarten und Vorturnern eine Fülle von Turnstoff über- !
l mittelt. s
> Schrvärzloch b. Tübingen, 28. Okt. Der dritte l
! Schnitt.  Bon einigen Wiesen im Ammertal konnte man s' Oehmd des dritten Schnitts einführen. Das ist eine Sel - >tenheik. !

Alünsingen, 28. Okt. Flegelei.  In Ennabeuren !warf am Kirchweihmontag ein junger Bursche im lieber- Imut eine Bierflasche durchs Fenster in ein Wirtslokal , wo- !
durch ein anwesender Gast erheblich am Kops verletzt wurde. !

, ep. Aus dem Steinlachlal. 28. Okt. ChristlichesCr - s
holungsheim.  Sicherem Vernehmen nach ist das !Schwefelbad Sebastiansweiler  bei Tübingen durch sdie Basler Missionsgesellschaftin Verbindung mit einem s
Freundeskreis in Württemberg erworben worden. Dasselbe !soll zu einem christlichen Erholungsheim (E. V.) umgestal- stet werden, zugleich aber auch zu anderen Zwecken: Mis- !stons- und Bibelkursen, Freizeiten . Konferenzen und dergl. sdienen. j

; Oberndorf a. N.. 28. Okt. Auto Unfall.  Auf der >, Straße bei Veffendorf überschlug sich der Kraftwagen des !! erst vor kurzer Zeit nach Schramberg übergesiedelten dreißig¬jährigen Bankiers Blum . Blum starb nach kurzer Zeit.
> Tuttlingen , 28. Okt. Brand.  Der Tonhalderhof bei

Emmingen ist fast ganz abgebrannt . Mit Mühe konnte dasVieh des Pächters gerettet werden.
Laupheim, 28. Okt. „DerWildschü  tz". In Achstet-ien stürzte plötzlich eine Weidekuh zum Schrecken der Hüte-kinder zusammen. Wie sich herausstellte, hatte das Tiereinen Kopfschuß aus nächster Nähe erhalten und mußte ge¬

schlachtet werden. Der Schütze, der die Kuh wohl für einen
Rehbock gehalten hatte, konnte noch nicht ermittelt werden.

Empfingen in Hohenz., 28. Okt. Fe st genommener i
Betrüger.  Der sich seit Wochen in der Gegend umher- !treibende Klemens Krot von Bittelbronn wurde nach Ver- zlibuna von vielen Zechprellereienfestgenommen. Viele Wirte jdes Horber und Haigerlocher Bezirks wurden von ihm um °
«niebnliche Beträge geschädigt- !

Aus Stadt und Land. !
Nagold, den 2S. Oktober 1924. s

Eine schöne Mensihenseele finden. l. Ist Gewinn ; sin schönerer Gewinn ist, ' ,Sie erhalten, und der schönst' und schwerste.
Sie , die schon verloren war , zu retten.

Herder. ' .
»

Amtliches . Die Oberpostdirektion Stuttgart hat denPostmeister Hartmann  tn Nagold zum Oberpostmeisterauf seiner dermaligen Dienststelle und die PostbetriebSasststentAnna Enßlen  in Ebhausen zur Postasststent bei ihrer der-maltgen Dienststelle ernannt.
»

Goldene Hochzeit . Professor a. D . Ernst Hegele , einMeister der evang. Kirchenmusik, der seit einigen Jahren in lCannstatt im Ruhestand lebt, hat am letzten Sonntag die !
goldene Hochzeit gefeiert. Die Einsegnung in der Lutherkirchein Stuttgart hielt sein Freund , Schulrat a. D. Etsele. DerStadt - und Lutherkirchenchor brachten durch Ständchen denDank der evang. Kirche Württemberg « zum Ausdruck. DerEvang . Oberkirchenrat ließ nebst Glückwunschschreiben ein Ge¬
sangbuch, der Staatspräsident eine Plakette übe.reichen. Prof.Hegele hat sich als Musikprofessor am Lehrerseminar in Na¬gold und Nürtingen um die Ausbildung von Organisten und
Chordirigenten große Verdienste erworben. Er war und istein Berater der Ktrchengemeinein Orgelbausachen, Helfer der! Kirchenchöre bei ihren Darbietungen . Als Mitgründer des' Evang . Kirchengesangvereins, Mitglied der Gesangbuchkom»! misston, Mttbearbeiter der Männerchoralbuchs hat er sich blei-! bende Verdienste erworben. Möge dem freundlichen und be-^ scheidenen Jubelpaar noch manches schöne Jahr beschieden sein!

Oeffentliche Amzüge und Versammlungen. Durch die Ver¬ordnung des Reichspräsidenten ist der zivile Ausnahmezu-kand und damit auch das Verbot öffentlicher Umzüge und
Versammlungen unter freiem Himmel aufgehoben worden.
Den Ortspolizeibehörden obliegt jedoch nach wie vor die Ver¬
pflichtung, einschränkende Anordnungen für Umzüge undVersammlungen unter freiem Himmel dann zu treffen, wenn
ttwa aus verkehrspolizeilichen Gesichtspunkten Anlaß hierzugegeben ist.

Ei » später Gast stellte sich gestern nachmittag auf der
Redaktion vor, ein Maikäfer wurde unS auf den Tisch gelegt.Trotz de« kühlen Herbstwetters zeigte er noch große Lebens¬freude.

Neuerliche Herabsetzung der Postscheck, und Fernsprech¬gebühren. Wie wir hören, ist neben der bereits beschlossenenund bekanntgegebenenErmäßigung der Postscheck- und Fern¬
sprechgebühren eine weitere nicht unerhebliche Herabsetzung
dieser Gebühren in Aussicht genommen. Me entsprechendenEntwürfe sind bereits ausgearbeitet und dürsten in aller¬nächster Zeit Verwirklichung finden.
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Frosivorhersage für das Baugewerbe. Frische
steine, die noch nicht „abgebunden" sind, sind bei ihrer «ro¬ßen Porosität gegen Frost sehr empfindlich. Werden sie vomFrost betroffen, so verdunstet ein Teil des in den Steinen
befindlichen Wassers und es fehlt dann die für den Abbinde.Vorgang nötige Wassermenge, wenn wieder mildere Witte¬
rung eintrifft. Die Steine werden teilweise unbrauchbarweil in den betroffenen Teilen die Erhärtung der Betonmasseausbleibt, und die Schlacksteinfabriken kommen dadurch oftin empfindlichenSchaden. Mit Rücksicht auf diese Verhält,
niste hat die Wetterdienststellein Frankfurt a. M., wie dix„Bauwelt " (Berlin) mitteilt, eine Reihe dieser Fabriken mitgutem Erfolg beraten, und die Fabriken konnten, rechtzeitigauf bevorstehenden Frost aufmerksam gemacht, für künstlicheErwärmung sorgen oder bei längerem Frostwetter die Her¬stellung vorübergehend einstellen. Die Wetterdienststellerichtet für den kommenden Winter einen besonderen Vorher¬sagedienst für Frost- und Tauwetter ein.

Der Tieffeetaucher eine schwäbische Erfindung. Seit
20 Jahren arbeitet der schwäbische Ingenieur Gallan  einerErfindung , die das Hinabsteigen der Taucher in größere 'Meerestiefen ermöglicht. Bisher war eine Tiefe von 30 bis40 Metern das Höchstmaß. Gall ist es nun gelungen, wieBaurat Dr. Meuth-Stuttgart im Württ . Bezirksverein deut¬
scher Ingenieure mitteilte, eine starre Taucherrüstung mit
leichtbeweglichen Gliedern zu bauen, die allen Anforderun-gn an Sicherheit usw. entspricht. Bei Versuchen im Wal¬chensee (Oberbayern) im vergangenen Sommer wurde mit -dieser Rüstung eine Tiefe von 160 Metern erreicht. Die
Verständigung von oben nach dem Seegrund war bei mehr- t
ständiger Unterwasserarbeit tadellos. Durch Vermittlung ' ider Kgl. Württ . Zentralstelle für Gewerbe und Handel, die1910 den Erfinder mit der großen Firma für TaucherwesenNeufeldt u. Kuhnke in Kiel, in Verbindung brachte, konntedie Erfindung immer mehr vervollkommnet werden. Es !
wäre aber wünschenswert, daß sie durch Beteiligung der
einheimischen Industrie usw. für Unternehmungen wiePerlenfischerei, Schiffshebungen, wissenschaftlicheMeeres-
jvrfchungen usw. noch verwertet werden könnte, ^

Das Sparen der Jugend. Woran jemand in seiner Jugendgewöhnt wurde, das verbleibt ihm zumeist bis ins höchste Al¬ter. Auch in bezug auf Einfachheit und Sparsamkeit gilt dichalte Weisheit. Deshalb muß gerade heute, wo nur durch Ge¬
nügsamkeit der einzelne sich und das Land vorwärts bringenkann, dir Bedeutung des Sparens der Jugend wieder mit
allem Nachdruck vor Augen gestellt werden. So unwesentlich,wie manche Eltern obenhin denken mögen, ist die Frage, obder Schuljunge oder das Mädel ihre paar Groschen sparenoder nicht, keineswegs. Nehmen wir einmal an, daß die zehn !Millionen schulpflichtigen Kinder in Deutschland wöchentlicĥ ,nur je fünf Pfennig zurückl-egen, so ergibt das in einem Jahrvolle 26 Goldmillionen. Wieviel Kinder vermögen aber den
doppelten oder dreifachen Betrag zu sparen, 10 oder 15 Pfen¬nig in der Woche, das bringt schon 52 bis 78 Millionen Mark.Was kann mit dieser Summe geschaffen werden! Rechnen wirdie Kosten für ein Einfamilienhaus samt dem dazu gehörigenBodenvreis mit rund 10 000 so würden diese für das ein¬zelne Kind geringfügigen Pfennige im ganzen genommen
schon im Lauf eines Jahrs 5000 bis 7000 deutschen FamilienHeim und Garten und Tausenden von deutschen Arbeitern
Brot und Lohn geben. Den Kindern selbst wird die Ŝpar¬tätigkeit auch zum Segen gereichen, denn sie werden für Lehr¬
zeit oder Aussteuer vorgesorgt haben. Die ihnen anerzogen«
Sparsamkeit wird stets"die sicherste Gewähr dafür fein, daß
sie im späten Alter mit den ihnen beschiedenen Mitteln aus-kornmen können. Lehrer und Eltern denkt daran!*

Das Lüften im Winker. Das wichtigste Gesetz für jede tHausfrau ist auch im Winter das regelmäßige und öftereLüften der Zimmer, zumal in den Häusern der Großstädtedis Luft infolge der vielartigen Küchengerüche nicht immer
ganz einwandfrei ist. Man scheue sich nicht, auch bei streng¬ster Kälte ein paarmal am Tag das Fenster zu öffnen und
frische Lust hereinzulassen. Man bedenke dabei immer, daß
sich dicke, verbrauchte Luft viel schwerer erwärmen läßt als
frisch zugeführte. Je reiner die Luft, desto rascher kann sichdie Ofenwärme ausdehnen. Von Zeit zu Zeit ist es auch rat¬sam, einen stärkeren Durchzug in der Wohnung vorzuneh¬men. Denn nichts fürchtet das in manchen alten Häusern
wohnende, höchst lästige Ungeziefer so sehr als den Durch¬zug. Natürlich muß man aber ein Stehen oder Sitzen im
Durchzug vermeiden. Eine kleine oder größere Erkältungwürde eine Folge solchen Leichtsinns sein.*

Darf man fremde Sinder züchiigen? Von juristischer Seitewird diese Frage bejaht, wenn die Kinder Zuchtlosigkeiten be¬gehen, die die öffentliche Ordnung: das sittliche Empfindender Allgemeinheit als solches und das Publikum zu verletzengeeignet sind, und wenn der Gewalthaber am Einschreiten
verhindert ist. Bei Unarten von Kindern, die sich nicht gegendie Oeffentlichkeit, sondern gegen einzelne Personen richten(z. B. wenn Kinder unbefugt die Hausklingel läuten lassen),hat der Verletzte ein Züchtrgungsrecht, wenn die sofortige
Züchtigung angezeigt erschein —rd der Gewalthaber nicht zurStelle ist.,

° Oberamt Horb . m
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Horb , 26. Okt. Am Sonntag wurde im Lindenhofsaalein sehr gelungener Liederabend gehalten. Hermann Achen¬bach, (Schüler von Prof . Feuerlein ) sang 12 gut ausgewählteLöwe'sche Balladen, in denen seine umfangreiche, klangvolleStimme und seine dramatisch lebendige VortragSkunst vollzur Geltung kamen. Die Begleitung hatte MusikdirektorH.Mall übernommen. Die zahlreiche Zuhörerschaft wurde zu
stürmischem Beifall hingerissen.

Allerlei
Graf Luckner in Lebensgefahr. Graf Luckner, der See¬held !m Weltkrieg, der sich gegenwärtig auf einer Vortrags-M in Süddeutschland befindet, schwebte kürzlich in größterL 'saefabr. Nur seinem Mut und seiner Entschlostenhert
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h r es zu verdanken , daß er sein Leven reuen ronnre . -sn
d . Gasthaus , in dem der Graf übernachtete , brach Feuer
a .s, das sich rasend schnell ausbreitete . Da Graf Luckner
»s>en gesunden Seemannsschlaf hatte , war es schwer, ihn zu
y " n. Als er erwachte , war die Gefahr bereits groß . Kurz
e- hlossen sprang der Graf aus seinem im zweiten Stock¬
werk gelegenen Zimmer , ohne Schaden zu nehmen-

Das feindliche Wirken in deutschen Forsten . Im preu¬
ßischen Landtag wurde mitgeteilt , daß im besetzten Gebiet
mehr als 1,5 Millionen Festmeter Holz den Aexten der Fran¬
zosen und Belgier zum Opfer gefallen sind. Durch Leu
Frosteulenfraß sind im Osten Preußens etwa 200 000 Hektar
Waldungen im Jahr 1921 vernichtet worden.

26 000 Zentner Kali gefunken . Der auf der Talfahrt
begriffene Radschleppdampfer Dunkerque mußte den Kahn
Anita oberhalb Lorch am Rhein auf Grund laufen lassen,
weil er sich bei der Durchfahrt durch das Binger Loch an dm
Lochfelsen eine größere Beschädigung zugszogen hatte , so daß
Las Wasser in die Räume eindrang . Die aus etwa 26 000
Zentnern Kali bestehende Ladung ist teilweise verloren.

Eiserne Hochzeit. Auf dem Gut Hanshagen bei Greves-
mühlen (Mecklenburg ) feierte der Rittergutsbesitzer Karl
Bentzlin das seltene Fest der Eisernen Hochzeit (65sähriges
Ehejubiläum ). Der Jubilar ist 84, die Jubilarin 86 Jahr«
alt.

Militärische Iugendausbildung in Polen . Der Entwurf des
polnischen Kriegsrats über militärische Ausbildung der Jugend
ivird dem Sejm (Reichstag ) demnächst zugehen . Die Schuljugend
erhält ihre militärische Vorbildung durch die Schule , jedoch unter
Aufsicht militärischer Leiter . Die freiwilligen Organisationen und
besonders die Schützenverbände sollen von der Regierung im wer¬
testen Maß gefördert werden . Endlich wird auch die militärische
Schulung der nicht zum Heeresdienst herangezogenen Personen im
dienstpflichtigen Alter geplant.

Ein Bolschewist auf 200 Einwohner . Wie die „Krasn . Gas.'
feststellt, betrug die Zahl der Kommunisten in Sowjeirußiand am
1. Januar ds. Js . 328 700 an Mitgliedern und 117 000 an Kandi¬
daten der Kommunistischen Partei . Im ganzen also 466 400 Mit¬
glieder. Zum 1. Juli ist . diese Mitgliederzahl auf 336 000 volle
Mitglieder und 310 000 Kandidaten gestiegen. Insgesamt also
646 000 Kommunisten , d. h. nicht mehr als ein halbes Prozent der
Bevölkerung . '

ep . Die Religionsbedrückung in Rußland . Die gedeihliche
Entwicklung der deutschen eoang . Gemeinden in Rußland,
schien nach der im Juni dieses Jahrs in Moskau abgehaltenen
ersten Generalsynode , auf der sich die estnischen, lettischen
und finnischen Gemeinden zu einer Evang .-Lutherischen
Kirche Rußlands zusammenschlossen, nach den schweren Stür¬
men der letzten Jahre endlich einigermaßen gesichert. Allein
kaum war die Synode geschlossen, als die Sowjetregierung
durch den Erlaß eines neuen „Gesetzes für die religiösen Ge¬
meinschaften in Rußland " den Kirchen neue unerhörte Be¬
drückungen auferlegte . Jeder religiösen Gemeinschaft ist es
verboten , Eigentum zu besitzen, die Jugend unter 18 Jahren
in der religiösen Glaubenslehre zu unterweisen oder sie an
Gottesdiensten teilnehmen zu lassen. Dagegen sollen sie die
Ideen des Kommunismus verbreiten helfen . Auch die „Ver¬
breitung von Aberglauben unter dem Volk" ist neben dem
religiösen Jugendunterricht mit Gefängnis und Strafarbeit
bedroht . Damit ist jeglicher Willkür Tür und Tor geöffnet.
Die bisherigen Maßnahmen , die durch die hohen Mieten für
Kirchenbenützung , die hohen Steuern für die Prediger und
die Verweigerung höherer Bildung für ihre Kinder drückend
genug waren , werden durch diese neuen Bestimmungen weit
ki den Schatten gestellt. Das ist die Einleitung eines Ver-
nichtungskampfes gegen die christliche Kirche.

Die Unvorsichtigkeit. In einer Fabrik ist dieser Tage
ein Arbeiter beim Auflegen eines Antriebriemens schwer
verunglückt . Der Riemen war von der Scheibe abgesprungen.
Statt zu warten , bis die Maschine zum Stillstand gekommen
war , entfernte er das Schutzgitter und versuchte mit dem ab-
gefallenen Riemen an der Antriebsscheibe zu bremsen . Dabei
wurde er am Aermel erfaßt und ins Räderwerk hinein-
gezogen . Die Hand wurde vollständig zerdrückt und mußte
«bgenommen werden . Es kann nicht oft genug gemahnt
-werden, bei Maschinen die Unfallverhütungsvorschriften nie
jaus dem Auge zu lassen.

Letzte Kurzmeldrmgeu.
Reichsfinauzminister Dr. Luther äußerte sich im Ham¬

burger Neberseeklub ausführlich über vie deutsche Wirt¬
schaftslage. *

Die letzte« drei von der französisch-belgische« Regle
beschlagnahmten Ruhrzecheu find den Eigentümern zurück-
gegeben worden.

Die Pariser nationalistische Presse benützt die Red«
de« Reichskanzlers auf dem Zentrumsparteitag zn einer
neuen Hetze gegen Deutschland.

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen England-
Italien einerseits und Frankreich-Belgien andrerseits über
die Verteilung der Ruhreiunahmen dürften die Pariser
Ftnanzverhaudlnngeu sehr schwierig gestalten.

*

Herriot hat der Moskauer Regierung die cke jure-Aner-
kennung durch Frankreich jetzt offiziell mitgeteill.

»
Im französischen Parlament sieht die Bildung einer

kathousch-demokrattschen Fraktion bevor.
»

Die Bekanntgabe deS englischen Gesamt Wahlergebnisses
dürfte nickt vor DonnerStaa mitlag mögiick sein.

Das Wünzgeld . Neben den bekannten Geldscheinen sind
nach dem Münzgesetz vom 24. August 1924 allein folgende
Münzen als Zahlungsmittel gültig : die neu zu prägenden
Gold - und Silbermünzen und die Reichspfennige zu 1, 2, 5,
10 und 50 Pfennigen . Die früheren Gold - und Kupfermün¬
zen sowie die Rentenpfennige behalten bis auf weiteres ihre
Gültigkeit , die alten Silbermünzen sind jedoch seit 1920 außer
Kurs gesetzt. lieber die Münzgültigkeit scheint in weiten Krei¬
sen noch Unklarheit zu bestehen, man beachte daher vorstehen-
den Hinweis.

Zum Generalmusikdirektor am Badischen ^Landeskheaker
ln Karlsruhe an Stelle Cortelezis ist der Opernleiter in
Nürnberg , Ferdinand Wagner , berufen worden.

Der Doktor als Laternenanzünder. In Paris ereignete
sich der merkwürdige Fall , daß mehr als 100 entlassene
Obersten und Doktoren ohne Praxis sich der Laufbahn des
Laternenanzündens widmeten . Unter den wenig Beneidens¬
werten befindet sich ein russischer Prinz , der , während seine
Verwandten von den Bolschewisten getötet worden waren,
durch die Flucht sich das nackte Leben rettete . Trotzdem
er in Petersburg Schriftsteller gewesen, war es ihm nicht
möglich , eine einigermaßen erträgliche Stellung an einem
Blatte zu finden . So wurde er Laternenanzünder.

Briefmarken für das Heilige Jahr . Die italienische Re¬
gierung gibt zur Feier des Heiligen Jahrs eine Reihe von
sechs Erinnerungsmarken im Wert von 20, 30, 50, 60 Cente-
simi und 1 und 5 Lire heraus , die während des ganzen
Jahrs 1925 für das 1,5fache ihres Nennwerts verkauft wer¬
den sollen. Die Ueberschüsse sollen dem Ausschuß für die
Feier des Heiligen Jahrs zufließen . Die Zeichnungen stellen
die vier großen Kirchen Roms , St . Peter . Santa Maria
Maggiore , San P « olo-fuori -le-mure , San Giovanni in La¬
terans sowie die beiden Szenen der Oeffnung und Schlie¬
ßung der Jubiläumstür dar.

Die Mobilmachung des schönen Geschlechts. Ein italie¬
nischer Gesetzentwurf über , die Ordnung des Landes im
Kriegsfall , der die Billigung des Ministerrates gefunden hat,
und der nunmehr auch der Kammer zur Beschlußfassung zu¬
gesandt ist, sieht dte Mobilmachung der Frauen vor , die
künftig zu einem obligatorischen Hilfsdienst für die verschie¬
denen Bedürfnisse der nationalen Verteidigung herangezogen
werden sollen.

Der Kampf gegen den Bubikopf in Mexiko. Der „Bubi¬
kopf " hak auch in Mexiko , wo man sonst viel auf schöne lange
Haare bei den Frauen hält , Einzug gehalten . Man nennt
dort die Bubiköpfe spöttisch Las Pelonas die Gescherten.
Kürzlich machten sich in der Stadt Mexiko 20 Studenten

über einige Pelonas her und schären ihnen die Haare vol¬
lends ganz ab. Die Missetäter wurden von der Universität
ausgeschlossen. Aber die Sache zog weitere Kreise. Es bil¬
deten sich zwei Parteien : die Bubiköpfler , deren Hauptver-
kreker die Mililärschüler sind, und die Zopfanhänger , die vor
allem der Studentenschaft angehören . Es entspann sich ein
Krieg in den Zeitungen und Zusammenstöße gab es viele
zwischen den beiden Parteien . Schließlich kam man in der
Erklärung überein , daß beide Parteien unter Wahrung ihres
Standpunkts als Caballeros zu betrachten seien. Der Bubi¬
kopf ist demnach wenigstens als nicht unmoralisch geduldet.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 28. Okt. 4 21 Dill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4.197. London 18.88. Amsterdam 1 Gulden 1.653. Zürich 1 Frau-
Ken 0810 Bill . ML.

Dollarschatzscheine 87.50.
Kriegsanleihe 480.
Franz . Franken 86.10 zu 1 Pfd . Sk., 19.10 zu 1 Dollar.
Ein wirtschaftlicher Rückschlag ist wieder in der Berliner Indu¬

strie eingetreten . Die Aufträge sind so stark zu-ückgegangen, daß
kn der Holzindustrie 1500, in der Metallindustrie 1100 Arbeiter ge¬
kündigt wurden.

Ein französisch-polnischer Handelsvertrag wurde am 28. Okt.
abgeschlossen. Ein ähnliches Abkommen soll mit Portugal ge¬
troffen werden . Die deutsch-französischen Verhandlungen seien, wie
ider französische Handelsminister Reynaldy erklärte , in günstigem
Fortschreiten , nachdem die deutschen Vertreter ihre hohen Forde-
xungen ausgegeben haben.

Deutsche kohlenpreise . Ruhrfettförderkohle 16.50 °4t, Ruhrfett¬
stücke 20, Ruhrgasförderkohle 17, Ruhrkokskohlen 17, Ruhr -Hoch,
vsenkoks 24, Oberschl. Stückkohlen 16.75.

Märkte
Stuttgart , 28. Okt . Schlachkviehmarkt.  Dem Dienstag-

inarkk am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk: 16 Ochsen.
5 Bullen , 64 llungbullen, 64 llungrinder , 15 Kühe, 448 Kälber, 750
Schweine . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht in Goldmark : Ochsen 1. 40—43 (letzter Markt : 40— 13),
L. 30—38 (unv.), Bullen 1. 41— 44 (unv.), 2. 32—38 (unv.), Jung -,
linder 1. 46—50 (unv.), 2. 38— 42 (unv.), 3. 29—36 (unv.), Kühü
1. 30—37 (unv.), 2. 18—27 (unv .), 3. 12—17 (unv.), Kälber 1. 7S
bis 79 (76—78), 2. 70—75 (70- 74), 3. 61—68 (60- 68), Schweine
L. 81- 83 (87- 90), 2. 76—79 (82- 86), 3. 66—73 (70- 80) -4t. Ver-
sauf des Marktes : langsam.

Viehmarkt Karlsruhe , 27. Okt. Zufuhr : 678 Stück : 54 Ochsen,
85 Bullen , 14 Kühe und 62 Färsen , 36 Kälber, 477 Schweine»
darunter 59 Dänen . Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen-
j46—56 -K, Bullen 42—50. Kühe und Färsen 26—54, Kälber 64—70»
Schweine 76—84, Sauen 70—75. Beste Qualität über Notiz be¬
fahlt . Unter dem Großvieh befinden sich 30 Stück aus Dänemark.
Verlauf des Marktes : Mit Großvieh und Schweinen langsam,
Kleiner Ueberstand: mit Kälbern lebhaft , geräumt.

Stuttgarter Kartoffelgrotzmarkk (Leonhardsplatz), 28. Okt. Zu¬
fuhr 1200 Zentner . Preis 4.50—5 -4t für 1 Ztr . — Filderkrank-
»narkt (Leonhardsplah ): Zufuhr 400 Zentner , Preis 4—5 -4t für
Ü Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt (Wilhelmsplah ), 28. Okt. Zufuhr
8000 Ztr ., Preis 6—6 .50 -4t für 1 Zentner.

Berliner Gekreidepreise, 28. Olt . Amtlich . Weizen mark.
Li —21.50, Roggen 20.20 —21, Sommergerste 23—23.60, Hafer 17.5S
bis 18.50, Weizenmehl 29—32.50 , Roggenmehl 28.50—32, Weizen «!
Kleie 12.50—12.80, Roggenkleie 12.50—12.80, Raps 390- 400.

Frühnotierungen : Hafer 20—21, Roggenkleie 13.

Das Wetter
StMeutschland befindet sich noch im Randgebiet eines östlich« «

tzockdrucks und niederen Luftdrucks im Westen . Diese unaus¬
geglichene Luskdruckverkeillmg läßt für Donnerstag und FrettqK
zwar zeitweise aufheiterndeS , aber auch mitunter bewölktes and DU
»ereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter erwarten.

Gestorbene:
Horb: Josef Erath, Flaschnermeister.

Tabletten

für Mngek/ Äportsleute, Raucher 730
, in allen Apotheken ll.
>Drogerien erhältlich

Das Probejahr der Dolores Kenoldi.
3 Roman von Fr. Lehne.

„Hoffentlich spielt sie sich nicht zu sehr als „verwun¬
schene Prinzessin " auf , daß er sich abgestoßen fühlt —"
"— oder vielmehr gibt er sich natürlich und nicht als
Schwerenöter ; das mag sie durchaus nicht leiden ! Es ist
möglich, daß Emdingen vor Tisch nochmal herkommt , um
sich„Instruktionen " zu holen ."

„Dann wird es auch für dich Zeit , daß du dich anziehst,
Mama . Ich will dann auch aufstehen, bitte , gib mir
doch die Strümpfe herüber — "

„Rita , sieh doch das große Loch darin — ", die Baronin
nahm die lilaseidenen Strümpfe vom Fußboden auf und
zeigte vorwurfsvoll auf die Ferse.

„O , das macht nichts, Mama . Das nähe ich schnell zu!
Bis heute abend werden sie reichen", meinte Rita gleich¬
gültig , zog den Kasten des Nachtschränkchens auf , in dem
Nadeln , Nähseide und eine Schere lagen und machte sich
daran , den Schaden auszubessern.

Die Baronin schüttelte den Kopf.'
„Kind , jeden Tag brauchst du deine seidenen Strümpfe

doch nicht aufzutragen ! Sei sparsam damit — ich bin es
auch."

„Ich kann aber einmal nichts anderes an meinen Fü¬
ßen vertragen ! Da , sieh, ob sie überhaupt nicht verdienen,
nur in Seide gehüllt zu sein."

Kokett und lächelnd streckte sie ein wenig den weißen,
schmalen, hochspannigen Fuß aus dem Bett der Mutter
entgegen — könnt ' ich damit nicht Barsußtänzerin wer¬
den? " .

, „Und mit solchen Einsprüchen willst du die Braut eines
mittellosen Offiziers werden ? "

.„Du hast recht, Mama , ich denke nicht daran ! Ich will

s reich heiraten und sorglos leb n. Ich habe genug von dem
! glanzenden Scheinleben !"
! Als die Mutter das Zimmer verlassen, lag sie noch

einen Augenblick da, die Hände im Nacken verschränkt, daß
die weiten Aermel des Nachthemdes von den schönen vollen
Armen zurückfielen, und starrte mit traurigen großen
Augen an die Decke.

„Roger !" flüsterte sie, „du lieber Roger ! Ich soll dich
lassen? — 's war ' schön gewesen!" —

Als sich Rita angezogen und ihr bescheidenes Frühstück
zu sich genommen hatte , wischte sie im Empfangszimmer
nochmals Staub , dabei öfters auf die Straße spähend, ob
der Erwartete wirklich bei ihnen vorsprechen würde.

Ach, wenn sie ihn sah, schlug ihr das Herz. '
Sie hatte die schönen Tage des vergangenen Sommers,

wo sie den Oberleutnant Baron Roger Emdingen in
Swinemünde kennen gelernt hatte , nicht vergessen, wenn
auch die Vernunft dies eigentlich erfordert hätte — denn
wie die beiderseitigen Verhältnisse lagen , war an eine Ver¬
bindung nicht zu denken. Flüchtige Kartengrüße , die man
miteinander von Zeit zu Zeit austauschte , ließen die Erin¬
nerung auch nicht ganz einschlasen. Nun war er sogar
wieder in ihrem Gesichtskreis aufgetaucht , war hierher
nach Z. versetzt worden , und sein erstes war gewesen, bei
der Baronin Scharbeck Besuch zu machen. Freudestrah¬
lend hatten sie sich gegenübergestanden und an dieser un¬
sinnigen Freude gemerkt, daß man sich nicht vergessen!

Klug und liebenswürd ' g hatte die Mama geplaudert,
hatte durchblicken lassen, wie gut er es getroffen , gerade
nach Z ., dieser bedeutenden Industriestadt , in der es so
viele hübsche und reiche junge Damen gäbe, gekommen zu
sein — auf seine zustimmende Verneigung nach Rita hin
hatte sie aber lebhaft abgewinkt — nein , sie müsse sich lei-

' der davon ausnehmen ; schlecht und recht müsse man sich so

als Majorswitwe mit der schmalen Pension und kleinen
Kapitalrente durchschlagen; nun , man sei auch so zufrie¬
den! Aber Roger Emdingen wußte Bescheid, und mit
einem leisen Gefühl des Schmerzes merkte Rita , daß er
bei einer nächsten Einladung zum Tee doch ein ganz klein
wenig anders gegen sie geworden war — zurückhaltender,
förmlicher . Ihr Auftreten in Swinemünde hatte ihm ja
eigentlich Veranlassung geben müssen, zu glauben , daß sie
reich seien!

Da die Baronin so offen über ihre Verhältnisse gespro¬
chen, konnte Roger Emdingen unmöglich denken, daß mau
Absichten auf ihn habe, und darum durfte er ruhig eine
Einladung zum Tee annehmen . Und bei der Gelegenheit
zeigte ihm die Baronin ein Photographiealbum mit den
Bildern der „Freundinnen ihrer Tochter". Ueberraschend
gut war sie über die Verhältnisse der verschiedenen Fami¬
lien , die Geschmacksrichtungen und Charakterveranlagun¬
gen der jungen Damen unterrichtet — und Roger Emdin¬
gen wußte Bescheid! Einige vertrauliche Aeußerungen
eines Kameraden bestätigten ihm seine Vermutung : die
Baronin Scharbeck war eine Heiratsvermittlerin , von
deren Tätigkeit allerdings nur ganz wenige wußten , die
dann aber selbstverständlich klug schwiegen. Bis jetzt ver¬
kehrten die Scharbecks in den besten Familien und galten
ganz „comme ll saut ?"

In einer Hinsicht war dem jungen Offizier diese Ent-
deckung peinlich und betrübend , da er wirklich gern in die
hübschen braunen Augen der Baronesse geschaut — in der
anderen Hinsicht war es ihm angenehm , in der Baronin
Scharbeck eine geschickte, kluge Verräterin gefunden zn
hoben — denn dringend notwendig wurde es für ihn , seine
Verhältnisse , die nicht zum Besten standen , zn ordnen , was
ja am leichtesten durch eine reiche Heirat geschehen konnte!
Und did Baronin war die richtige Frau , ihm zu helfen ! —^



Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Mm!- uud Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist aulgebrochen

im Gehöft de«
Farreustalls der Gemeinde Obertalheim.
Auf Grund de« ViehseuchengesetzeS und der ZZ

182—192 der Min .Vers. hiezu vom 11. Juli 1912
(Reg .Bl . S . 317 ff. ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: sämtliche Gehöfte in Lbertal-
heim und der Farreustall.

L. Deobachlungsgebiet: Die Gemeinde Unter¬
talheim, Schtetingen, Haiterbach mit Altnuifra und
AÜHeim OA . Horb;

6 . In den Amkreis von 18 Kilo « , um den
Seuchen ort werden etnbezogen sämtliche Gemeinden
der OberamtSbezirkS mit Ausnahme von Ettmannr-
weiler , Gnztal , Fünfbronn , Gaugenwald , Stmmerr-
feld, Schönbronn , Gültlingen , Wildberg , Sulz und
folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Freudeustadt : Bösfingen, Cres-
bach, Dornstetten , Durrweiler , Edelwetler , Glatten,
Grömbach. Hallwangrn , Herzogrweiler , Hörschweiler,
Neuneck, Oberifltngen , Psalzgrafenweiler , Schopfloch,
Tumltngen und Wörnerrberg;

2. im Obrramt Herrenberg : Bondorf , Mötzin-
gen, Ober- und Unterjettingen , Oeschelbronn;

3. im Oberamt Horb : sämtliche Gemeinden mit
Aurnahm « von Althetm, welches zum Beobachtung- -
gebiet zählt;

4. im Oberamt Rottenburg : Eckenweiler, Ergen-
zingen , NelltngSheim , RemmingSheim , Wolfenhausen;

5.  in Hoheuzolleru: Haigerloch, Dettlingen,
Dießen , Dettingen , Empfingen , Bittelbronn , Jmnau;

6. im Oberamt Sulz : Sulz , Dürrenmettstetten,
Holzhausen, Hopfau, Leinstetten, Mühlheim , Renfrtz-
hausen.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchte« Gehöft ist über die

Ställe oder sonstige» Standorte, wo Klauenoieh
steht, die Sperre verhängt, die abgesperrten Tiere
dürfen nur mit oberamtlicher Erlaubnis aus dem
Stall <Slandott) entfernt werden. Wettere Bor¬
schriften sind erlaffen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des
Geflügels, die Fernhattnng fremde» Klanen-
viehs von dem Gehöft , das Weggeben von
Milch, die Abfuhr von Dünger und Jauche, die
Ausfuhr von Nulter, Streu und Wolle, das jedes¬
malige Herausbringen von Fahrzeugen und Gerät- !
schäften, namentlich Milchiransportgefäßen, die
Entfernung von Kadaoemu. a. Der Besitzer, sein
Vertreter, die mtt der Beaufsichtigung. Wart»
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tier¬
ärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten
Stalls reinigen und desinfizieren. Anderen Per¬
sonen ist das Betrete « der gesperrten Stalle
Verbote». Zur Wartung des Klauenoiehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden,
die mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klanenvieh (Rindvieh. Schafe,
Ziegen. Schweine) nicht verseuchter Gehöfte
unterliegt der Absonderung im Stalle und darf nur
mit oberamtlicher Erlaubnis zur sofortigen Schlach¬
tung entfernt werden.

3. Sämtliche Hnnde find festzulegen.,
4. Schlächter » , Viehkastrierer» sowie

Händlern und anderen Personen, die gewerbs- j
mäßig in Ställen verkehren, semer Hausierhändlern!
ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte
von Klauenoieh im Sperrbezirke und der Eintritt
in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger »nd Jauche von Klauenoieh,
semer Gerätschaften und Gegenstände aller Art,
die mit solchem Vieh in Berührung gekommen find,
dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit polizeilicher
Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klanenvieh in den
Sperrbezirk, sowie das Durchtreiben von solchem
Bieh und das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen
durch den Bezirk ist verboten. Ausnahmen für
die Einfuhr kann das Oberami zulasten.

7. DieBer - «nd Entladung von Klanen¬
vieh ans den Bahnstationen im Sperrbezirk istverboten.

II. Besondere Maßregeln
für das Beobachtungsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirkfällt.
1. Klanenvieh darf ans dem Beobach¬

tungsgebiet nicht entfernt werde«. Das
Oberami kann die Ausfuhr in der Regel nur zu
sofortiger Schlachtung zulasten.

2. Das Dnrchtreibe« von Klanenvieh und
das Durchfahre « mit Wiederkäuergespannen istverboten.

III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtuugsgebiet und 15 Km-Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten find:

1. Die Abhaltung von Märkten und markt-
ähnlichen Veranstaltungen mtt Klanenvieh , so¬
wie der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und
Wochenmärkte.

2. Der Handel mtt Klanenvieh , der ohne

t vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Ge¬
meindebezirks der gewerblichen Niederlassungdes
Händlers oder ohne Begründung einer solchen
stattfindet. Als Handel gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitsiihren
von Tieren und das Anskaufe» von Tiere«
durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen
von Klanenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentliche« Tier¬
schauen mit Klauenoieh.

5. Das Weggeden von nicht ausreichend erhitzter
Milch ans Tammelmolkereie » an landwirt¬
schaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten
wird, sowie die Verwertung solcher Milch in den
eigenen Viehbeständen der Molkerei, soweit dies
nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anliefemng der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Jeder wettere Ausbruch oder Verdacht
der Seuche ist der Ortspolizetbehördeund von
dieser dem Oberamt und Oberamtstierarzt sofort
nach dem Auftreten der ersten Krankheitserschei¬
nungen auznzeigeu . Namentlich auch damit die
Impfung der Tiere sofort erfolgen kann. Die durch
diese Impfung ent
tralkasse für Biehbe

sehenden Kosten trägt die Zen-
itzer. Verletzungen der Anzeige¬

pflicht oder der vorstehend ungeordneten Schutzmaß¬
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des§ 328
StGB , und der ZZ 74—77 des Biehseuchengesetzes
und ziehenden Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich.

Die Ortspolizeibehörde»
werden beauftragt, die für ihre Gemeindebezirke
zutreffenden Maßregeln in ortsüblicherWeise bekannt
machen und die Einhaltung streng überwachen zu
lasten. An den Haupteingängen des Sperrbezirks
und des Beobachtungsgebiets sind Tafeln mit der
durch§ 185 Abs. 2 bezw. § 189 Abs. 2 vorge¬
schriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Nagold , den 28. Okt 1924.
1230 Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

IMVsNPetrieS ms.
Die Gemeinden der Oberamtsbezirks werden

! htemit benachrichtigt, daß im Laufe der Sommerr
wiederum Dampfstraßenwalzen für dar Bauamt im
Bezirk tätig find.

, Gemeinden und Private , welche die Walzen zu
! benützen wünschen, haben ihre Gesuche unter An¬

gabe der Länge der Straßen und der ungefähren
Menge «nd Art der einzuwalzenden Geschlägr in¬
nerhalb 4 Wochen bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr
berücksichtigt werden. Von der Möglichkeit und Zeit
der Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde benach¬
richtigt werden, sobald der WalzbetriebSplan fest¬
gestellt sein wird. Die Bedingungen für die Mit¬
benützung der Walzen werden auf Ansuchen von
dem Bauamt mitgeteilt.

Ealw, den 22. Oktober 1924.
1228 Straßen - «nd Wafferbanamt.

Wildberg.
Am Donnerstag 30. Okt. vormittags veranstaltet
die Pflugfabrik Bentzki , Eislingen , auf hiesiger

Markung ein

Schanpfliige«
mit den neuen patentierten „Süddeutschland-
Pflügen - wozu die Landwirte und sonstige Inter¬
essenten freundlich einladet 1217

der Vertreter der Firma ventzki

Chr. Paul Rau
Fabrik landw. Maschinen, Wildberg.

Zusammenkunft Donnerstag vorm. 8 Uhr b. Löwen.

Verlaufen
hat sich mein schwarz¬

brauner

Wolfshund
auf den Namen L»x
gehend. Bitte um sach¬
dienliche Mitteilungen

gegen Belohnung.
Warne vor Ankauf.

Kenrhardt, Stadtschultheiß
1221 Haiterbach.

gegen erste
Hypothek.
Sicherheit

>auszuleihen.
Adr. in der

Geschästrst. d. Bl . anzu-
zugeben. 1231

Ein aufgeweckterJunge,
der Lust hat, dar Friseur-
Gewerbe zu erlernen,
kau« sofort  eintreten
bet 1183
Karl Edelmann, Friseur
Pforzheim,Oestl.Nr. 105

Zu Aüerheilige » und
allen sonstigen Anlässen
halte während der Winrer-
monate eine schöne Aus¬

wahl fertiger

vsiMrSllM
Bei rechtzett. Bestellung,
Anfertigung aur lebend.
Blumen u. .empf. solche
neben großen Vorräten

in blühenden
Winteraster« l in
Alpenveilchen?verschied.
Primeln >Farben

ebenso sämtl.

Wintergemüse,
kk. SlÜMlKl'. llWll>

1823 SLrlusrvl.
Nagold . 1233

Meiner werten Kund¬
schaft zur Kenntnis , daß
ich den

Hese verknus
weiterführe.

Chr. Raas» Marktstr.

Wie ZloetslhM
hat abzugeben d. Obige.

Nagold . 1222
Einen älteren , selb¬

ständigen

Möbel-
schreiner

sucht zu baldigem Eintritt

)ohs . Buz
Möbelschreinerei.
Ein 1 */s Jahre alter

Belgier Z
Braurr-

Strrtfohlen
(Abstammung Goliath)

hat zu verkaufen
Jak . Dehr, Mötzingeu

OA . Herrenberg.

Schietingen.
Setze ein 1215

Mitterschmw
erstm. 15 Wochen trächtig,
dem Verkauf aus

Luz, Schuhmacher.

Me Aoalb -Ioattm-
meats kür klsus u. Or¬
chester, von cken einkscb-
8ten Lttiüler- bis rucken
feinsten Künstler -lo-
»trarasotso , alles 2u-

dokSr, Saiten usrv.
empkiedlt

io reichster Msvaki
IsrlUlllllg Lllktk.

kkorrbelw , Dsopolästr. 17
t!rk»e«o Ltee»1«cli,

koltdrHolr».
A»pai « 1nr«a u. 8ttm-
m«aeo r.eie.1VerkstS1te.

Nagold.

Unsere Steuerschuldner
werden wiederholt und ernstlich um Erfüllung ihrer
mouatl. Zahlungspflicht ersucht. Selbstverständlich
wird dieses Pflicht durch Beschwerdeerhebung nicht
unterbrochen, denn wie wollten wir sonst unserer
monatl. StaatSsteuer- u. AmtSschadenr-Lteferungs-
Pflicht u. A. Nachkommen, wenn nicht mindestens
entsprechende monatl . Abschlagszahlungen durch die
Steuerpflichtigen geleistet werden. 1224

Es find bekanntlich bereits 7 Monate verfallen!
Den 18. Okt. 1924. Stadtpflege : Lenz.

Emmingen, 29. Okt. 1924.

Ivllös-Anrsigk.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten teilen wir mit, daß unser lieber
Gatte, Vater, Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Renz
Schultheiß a. D.

infolge einer schweren Operation im Alter
von 69 Jahren in Stuttgart gestorben ist.

Die trauernde Gattin

Margarete Renz geb. Ott
mit Rindern.

Beerdigung Donnerttag nachm. 2 Uhr.

Emmingen, den 27. Okt. 1924.1225

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unserer Sohnes u. Bruder«

3oh . Georg Betfch
für die Kranzspenden und den erhebenden
Gesang sagen allen, insbesondere seinen
Altersgenossen und Genossinnen innigsten
Dank

Die trauernden Hinterbliebene«.

Beim Deutschen Kaiser werden heute bis 8 Ahr
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steinerne
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Hochdorf OA Horb.
Kammerjäger

Herrn . Lobinat
erfah-ener Fachmann
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Umgebungu. verlilgt radikal
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Wanzen und sämtliches Un¬
geziefer aucb bei gestillten
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bitte nur unter Kammer¬
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Der Verfass»«
^ ^ rhett einen A
men, das Alker fü
Wählbarkeit auf

Die Nachricht !
Reichstagskcmdida
anzeiger" vollstän

Regierungspro
Ist aus der Demo

Der Völkerbu«
^7 2mber Richtli
konserenz ausarb«

Die Anerkennt
ln Washington ei
die Sowjekregieni
des Rechts erfülle
von Anerkennung

TMnisterpräsid,
erkrankt sein.

Spaniens
Spanien käms

in Europa . Cän
mann des moden
Jahrhunderts gef
las,  nicht an d
dem Atlantischen
alten Roms.

Seidem haben
mit den Berbern
verhältnismäßig
ist es ihnen nicht
weiter als ein pc
Nach dem Weltft
der früher in spa
der in Madrid d
Stämme des Rif¬
mitteln bis zur H
Führung sind vo
verwegener , die
den. Ganze spar
Zehntausend « sin
worden . Heute
rühr . Man schc
Spanier gegen k
derselbe verhäng
gang des atlant
niens vollzog , m
fluhMme" an
miporzusteigen.

Mit brutaler,
der Deutlichkeit
„Nevue de Pan¬
das tragische Ri
französischen An
schen Volks , daß
ein« Bürgschaft f
nennt dieser Fra
Marokko statt de
Sicherheit die Br
gangs gefunden:
unkMbar schwaä
Sesen der Meer
die verfehlten D
skr erzhaltig hie
in Anarchie stür-

In dem Best
Verlauf der Dii
vergißt Vernier,
den, der Fron
zu Lebzeiten Cä
Berechtigung d,
Marokko anzuer
daß dieser Änsp
streitig gemacht
schon er , die sp
näen , also  c
den. Solange 6
festhielt, daß di
Macht oder Engl
Macht über Aeg
in französischer 1
nach Marokko ii
tik bot der eng
die Jahrhundert
über Marokko c
nüt 'dem Nordir
iche« ' Küste und
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